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lıcher der eg10 Marıens ın ÖStCI‘— Das wenıgsten Aufftällige der
reich (seıt eınen beträchtlichen Regelung der Nachtolge Kardınal
Tätigkeıitsradıius, aber 1ın iırgendwel- Königs ISt, da{ß sıch beı dem
chen pastoralen oder sonstigen Erzbischof eınen Ordensmann
kirchlichen Leiıtungsgremien tauchte handelt. Johannes Paul n hat schon
seın Name nıe aut Und aut den seıt oft Ordensleute be1 der Besetzung
dem Rücktritt Königs miıt wechseln- VO Bischofsstühlen bevorzugt. GroerKontrapunkt der Aufmerksamkeit gehandelten wırd neben dem Linzer Bischof Aır-
Kandıdatenlisten, auf denen sıch Bı- chern der Zz7welılte BenediktinerbischofWrens Erzbischof 1n ÖOsterreich se1ın.schöfe verschiıedener öÖösterreichischer

Zehn Monate sınd VELIrSANSCH, selIt- Dıözesen mıiıt Theologieprofessoren In den ersten Kommentaren wurden
unterschiedlicher Provenıjenz unddem der inzwiıischen über 80jährige die Gegensätze zwıschen dem bisheri-

Franz Kardinal Könıg seıiınen Amtsver- Rıchtung abwechselten, ebenfalls
nıcht. SCH Erzbischof un seiınem Nachtol-

ziıcht als Erzbischof VO  > Wıen gele1- SCI herausgestellt. Auf den Punkt
STIEeL hat Da dıe Bischofsweihe selınes Die Ernennung mu{fßte den kon- gebracht hieß ecs5 dem weltoffenen, 1ın
Nachfolgers ETrSLT September kreten Umständen also ohl lange Ma{ifsen reformwilligen Gelehrten,stattfindet, wırd gul eın Jahr se1ın, dauern. Obwohl kaum Krıiterrien Kırchenpolitiker un Vermiuttler in
bıs die Wıener Sedisvakanz eendet 1bt, nach denen sıch die Personalpo- mannıgfachen Bereichen des kırchli-
1St. Dies 1St bei wichtigen kirchlichen lıtık des gegenwärtigen Papstes auch chen un profanen Lebens folge nu  —
Personalentscheidungen keine sehr 1Ur einigermaßen übersichtlich oder der „Iromme“ Bischof. Dies sınd Kllı-
ungewöhnlıche Zeıt, allerdings ine Sal einheıtlich kennzeıiıchnen ließe, 1St schees. Der weltläufige Wıener Kardı-
sehr lange, edenkt INa  - das theologi1- gerade beı der Besetzung großer nal war/ıst durchaus ın einem nıcht
sche un: kırchliche Gewicht, das dem Diözesen mehrmals seiınen ganz pCI- U  — nüchternen, sondern auch tieten
Bischofsamt ın der katholischen Kır- sönlıchen, manchmal auch eigenwillı- Sınne fromm, un fromme Geıistliche
che zukommt. SCH Weg Maıiıland (Kardı- wurden mıt der Berufung ıIn hohe

nal Carlo Martını), DParıs (Kardınal Amter oft schon Autorität 4US5-FEınen Grund, aru der wichtige Jean-Marıe Lustiger), ıIn geEW1ISSEMErzbischofstuhl VO Wıen nıcht eher strahlenden un: zugleich volksver-
wıeder besetzt wurde, könnte sıch In Sınne auch Utrecht (Kardınal Adrıan bundenen FührungspersönlichkeitenSımon1Ss) öder New ork (Kardınalder Person des Nachfolgers finden. mıt diplomatiıschem Geschick. Dıie —

Denn die Berufung des Benediktiner- John O’Connor, früher US-Miılıtär- sSten Aufrtritte des Neuernannten Wel-
bıschof) tallen einem SpOontan als Be1i-

paters Hermann (Jr0er Z sCMN in Rıchtung Volksbischof.
Wıener Erzbischof die offizielle Er- spiele eın Im Grunde aber halten sıch

Dıie rage ISt, Was A4AUS$S den vielfältigennımmt I1a  w alles In allem die Auf-
NENNUNS wurde Julı durch den fälligen und die Unauffälligen die Inıtıiatıven des früheren Erzbischofs
„Osservatore Romano“ bekanntgege- VOT allem 4US dessen ökumenischen
ben 1St nıcht NUu  —_ ine taustdicke aage

Das Auffallendste der Wıener Er- un dıplomatisch-polıitischen Ostver-
Überraschung un In jeder Beziehung bindungen wird. (Groer hat seınen
ıne außerordentliches Ere1ign1s. In NENNUNS 1St das Alter des Erz-

bischofs: 67 ber Alter 1St 1n den Amtsvorgänger gebeten, diesen T<_ail
der Biographie des Neuernannten, der Verpflichtungen einstweılen wel-
der 947 als Soldat und mıtten 1m ugen Johannes Pauls IL iıne beson-

ders relatıve Gröfße Er hat schon ein- terzutühren. Es wurde gemunkelt,
Krıeg 720 Priester der Erzdiözese Rom wolle die Ostpolıitik alleın 1ın dıe
Wıen geweıht un erst In seınen Spa-

mal eınen 71)jährigen ernannt (Es eiıgenen Hände nehmen un sel des-handelte sıch den Erzbischof VO
ten Lebensjahren 1976 Mönch des Belgrad, Alojz urk Slowene VO  e SCHh eıner Rangreduzierung
Stiftes Göttweılg wurde, welst wenı1g Wıens als eıner Art Nebenstelle 1ImGeburt. Es heißt, dıe serbische Dıa-auf die Bestimmung für eın hohes sporadıözese habe gute Erfahrung Kontakt mI1t den osteuropäıschen Kır-
kıirchliches Amt hın chen un Ländern interessıert. DaranmIıt iıhm gemacht.) Mıiıt 75 sınd Bı-

könnte ELWAS obwohl WEeNnWAar hatte Groer als Religionslehrer, schöfe gehalten, dem apst ıhren se1ın,
Direktor des katholischen Autbau- Amtsverzicht anzubieten. SO wiıird schon nıcht das Temperament,
ogymnasıums 1n Hollabrunn, als Wıe- also selbst be] robuster esundheiıt doch dıe Erfahrungen des gegenWar-
derentdecker un Promotor des nlıe- des Erzbischofs un: be1 üblich tigen Papstes dagegen sprechen.
derösterreichischen, be1 Hollabrunn gewordener Verlängerung einıge Persönliche ähe ZU apst dürfte

1MmM Weınvıertel gelegenen Walltahrts- Jahre keine sehr lange Amtszeıt WeTl- übrigens keine Rolle gespielt haben,
Roggendortf (erst auf Inıtıatıve den Ob solche kurze Amtszeıten el- wenngleich Johannes Paul I1 dem

Pater Groers ıIn Marıa Roggendorf NECLT schwier1g leıtenden und In Diözesanadmıinıstrator gegenüber
umbenannt), als Spirıtual be] eiıner selıner Bevölkerung WI1€e ın seiınem Kle- versicherte, habe sıch mehr als
ebentalls auf seıne Inıtlatıve hın dort TrUuS vielschichtigen Dıiözese Ww1€e Wıen on üblich iın die Neubesetzung der
angesiedelten Zısterzıienserinnenge- pastoralen Gesichtspunkten Wıener Dıözese eingeschaltet. Groer,
meınschatt und als erster Verantwort- gutlun, darf offenbleiben. der VO seiner Ernennung ebenso
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überrascht WAar WwW1e seın Vorgänger, klungen. Später zwıischen Wıen un ausgesprochen.) Es soll auch Schriftli-
hat selbst bestätigt, dafß den apst München klang dann noch bayer1- ches die Adresse des Salzburger
nıe persönlıch kennengelernt habe scher. Erzbischots gegeben haben, das INa  —

Da{fß ın diesen Streıit auch die KırcheEng ekannt War Groer indessen miıt dort des Inhalts un des Tons SCH
dem früheren Nuntıus in Wıen, dem iınvolviert wurde bzw sıch selbst 1n - nıcht einma| andeutungsweılse kom-

volviert hat, nımmt nıcht wunder. Die mentleren wollte.heutigen Kurjenkardıinal Opilı0 Rosst,
der in Osterreich als besonders aktı- Ängste nach Tschernobyl SC
ver Nuntıus galt un dem auch iıne rade 1m bayerısch-ostösterreichischen Als auch noch das Regensburger Kır-

chenblatt Deftiges über Öösterreichischebesondere ähe ZU Wallfahrtsort Umkreıs besonders groß. Im Salzbur-
Roggendorf nachgesagt wiırd. Rossı, gischen gab die höchsten Strahlen- Demonstrationsteilnehmer schrıeb,

dıese, obwohl S$1e als dıe triedlichstender hohes Ansehen be] Katholiken be- des anzcn mıtteleuropäischen
sonders tradıtionsbewuliter Art hat, Raums, weıl die „Wolke“ A4US$S TIscher- Europas gelten, iın Zusammenhang mıt

„Schlägerkommandos”, „Rechtsbre-dürfte den Ausschlag gegeben haben noby]l sıch nordöstlichen Alpen-
Insotern zeıgt sıch In der DPerson des rand festgesetzt hatte un: dort BA chern“ und „potentiellen Staatszerstö-

Erzbischofs doch i1ne ıch- ern brachte, sıch über angeblichgewaschen“ wurde. Gleichwohl be-
schlimmere innerkirchliche ZuständeLung un eın Kontrapunkt dazu. stand auch dort keine „akute“ Ge-

L)avon unabhängıg zeıgt die Ernen- fahr 1in Osterreich mokiıerte und nachfragte,
ob denn Geıistliche, Nonnen un Kır-NUuNgs, WI1€e monokratıisch un Daß insbesondere dıe Öösterreichi-tallsträchtig 1ın der Kırche Personal- chentfunktionäre nıchts Bes-

schen Bischöte seelsorglıchem Den- iun hätten als demonstrie-polıtık gemacht wiırd. ken verpflichtet die Ängste der rCNn, wurde das In Osterreich endgültıig
Bevölkerung nıcht eintfach auf sıch als Einmischung nıcht 11UTL In innere
beruhen lıeßen, verstand sıch ın dieser staatlıche, sondern auch kırchliche An-
Lage VO  — selbst. ber der SESAMLE Zu- gelegenheıten empfunden.
sammenhang erwıies sıch als 1N1-

Der Streıit 1St tacettenreıch un bedarfGepolter SCS komplızıerter. Schließlich hat sıch
Osterreıich insgesamt quer durch alle eıner gründlıchen geistigen Autarbei-

Kernkraftstreit auf Parteıen selt dem Verzicht auf das tung Es gyeht dabe1 Verschiedenes:
bayerisch-österreichisch Krattwerk Zwentendorf die die Ängste der Bevölkerung,

Kernkraft festgelegt. Bischöfe un die sıch Biıschöfe, nıcht LLUL Österre1l-
Zum einem bayerısch-öÖsterreich1- führende Persönlichkeiten des ÖOster- chische, sondern auch bayerische als
schen Grenzkrieg 1St der Demonstra- reichischen Lajienkatholizismus Ver- Seelsorger zuallererst kümmern ha-
tionskontlikt Wackersdorf nıcht

treten diese Posıtion zıiemliıch uneln- ben; dıe rage VO  = Vernuntft un
ausgeartet. ber laute Töne gyab geschränkt mıt Dıie Bischöfe VO  a Unvernunft protestierenden Demon-
zuhauf. Nachdem schon vorher Oster- strıerens, gerade durch kırchliche
reichische Einspruchsbemühungen Salzburg und 1NZz fanden VO da-

her ULr konsequent, sıch hre Amtspersonen (notabene: Ordens-
die Errichtung der Wiederauf- frauen sınd solche nıcht!): Dagegenbereitungsanlage gewissermaßen auf Amtsbrüder iın Bayern wenden un

diese tür ıne Optıon dıe Kern- äflst sıch ebensoviel einwenden W1€e SC-höchster Ebene 1ın onn nıchts SC kraft un: damıt auch den Aus- SCH ökumenische oder auch katholıi-
truchtet hatten un die Teılnahme sche Gottesdienste Demonstra-
VO  S 2000 Öösterreichischen Kern- bau VO  — Wackersdort gewınnen.

tionsorten. Schliefßlich die rage,kraftgegnern eiıner Demonstratıon ber da gyab dıe gewaltsamen Vor- W as sıttlıch zulässıg 1St und W as nıcht.
In Schwandorf die bayerıische Staats- auf dem Gelände In Wackers- Dıie generelle Feststellung VO  —$ Bischof
regıerung erschreckt hatte, 1ef end- dorf und dıe zunehmende Solidarıisie- Maxımuilıan Aıchern (Lınz), nach
gültıg nıchts mehr, als die bayerische rung zwiıischen Öösterreichischen und T’schernobyl se1 Kernenergı1e „ethiısch
Staatsregierung 537 Öösterreichischen bundesdeutschen Kernkraftgegnern, nıcht mehr vertretbar”, äßrt sıch als
Demonstranten Wochenende VO  — be1 der österreichische Kırchenleute,
DPeter und Paul in eıner rechtlich e1n-

kırchenamtliche Posıtion nıcht hal-
auch Geıistliche un: Ordensfrauen, te  3 Dıiese rage, die der Streıt

wandfreıen, aber politisch halsstarrı- iıne begrenzte, aber doch siıchtbare kirchlich letztlich gyeht, gehört N  u
SCn Aktion den Grenzübertritt ıch- Rolle spielten. Als sıch dann noch der jenen Sachverhalten, VO denen
tung Wackersdorf verweıgerte. Eın aus Vorarlberg stammende un dort

urlaubende brasılianısche Bischof Er-
„Gaudıum et spes” (Nr 43) Sagt, da{fß

Gespräch VO Franz Josef Strauß ın der Christen „be1 gleicher Gewissenhattig-bayerischen Staatskanzle] mIıt den Z0IN Kräutler als Demonstrant ankün- eıt ın der gleichen rage einem
Landeshauptleuten VO Salzburg und dıgte, weıl C W1€e in selner brasılıa- deren Urteil kommen“ können.
Oberösterreich, Haslauer und Ratzen- nıschen Diözese „De]l den Leuten“
böck, soll 1mM Polterton stattgefunden seın wolle, die Ängste haben, ZOß Re- Die Probleme sınd schwiıerig

och aßrt sıch über S1e sıcher auchhaben arf INa  — den österreichischen gensburg endgültig die Notbremse.
Gesprächspartnern glauben, hat (Inzwischen hat auch Augsburg eın ohne Aggressionen un Gepolter -

Demonstrationsverbot für Geıistliche den un: schreiben. Politisch bötendie Polterei ziemlıch bayerisch g..


